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Gesteine vom Erdmantel werden durch Vulkane aber auch durch tektonische Hebungen an die Erdoberfläche gebracht. An ausgewählten Proben von solchen Gesteinen wurde die chemische und mineralogische Zusammensetzung des Mantels studiert. Zunächst werde ich über Auswahlkriterien solcher Proben berichten. Die Haupt- und Spurenelemente des Erdmantels ergeben Randbedingungen für die Entwicklung der Erde aus dem solaren Nebel. Ich werde unsere Ergebnisse und Interpretationen sowie die derzeit diskutierten Modelle vorstellen.


 Ferner gebe ich einen Überblick über die geochemische Entwicklungsgeschichte der Erde seit 4,5x109  Jahren, wie sie von den 87Sr, 143Nd, 206Pb,207Pb, 186Os- Isotope angezeigt wird. Zur Gesteins – Altersbestimmung, die mit diesen Radioisotopen durchgeführt wird, setzt man eine chemische Homogenisierung voraus. Das Alter, wie lange diese Homogenisierung zurückliegt, wird mit den Radioisotopen gemessen. In Mantelgesteinen, die unter hohen Druck und bei hoher Temperatur gelagert sind, erfolgt diese Homogenisierung durch Diffussion. Ein homonenisierter Gesteinskörper gibt das Alter Null, was im Mantel eigentlich zu erwarten wäre. Es stellte sich jedoch heraus, dass es chemische Ungleichgewichte in Mantelgesteinen gibt. Beispiele für solche Ungleichgewichte, die zunehmend Beachtung finden, werde ich zeigen.
